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Maldiven.

Sämmtliche Instrumente von den Juvelieren, Aikau etc., ebenso die Instrumente der

Drechsler, Steinhauer. (Sehr interessante Grabsteine werden auf den Maldiven gemacht aus
einer Art weissem Sandstein, der nur auf einer Insel gefunden wird. Die Grabsteine der
Männer haben eine andere Façon als die der Frauen. Schlösser etc. habe ich theilweis in

miniatur und im Original mitgebracht.
Messer fanden sich diverser Façon (unter Façon ist nicht die Klinge, sondern das

 Heft oder der Griff der Messer zu verstehen), z. B. aus Elfenbein, Perlmutter, schwarzer
Koralle, Holz mit Perlmutter-Einlage, aus Schildpatt etc. Bei den feinsten Messern ist der
Rücken der Klinge, auch hin und wieder der untere breite Theil derselben mit Gold oder
Silber eingelegt. Das grosse Messer mit Wallross-Griff und Scheide ist das einzige, das noch
in Male aufzufinden war, aus alten Zeiten her. Es konnte mir Niemand auf Male-Atoll Aus

kunft erstatten, wie alt jene Messer sein könnten.
Heute werden nun die Messer, besonders grosse Fischmesser, ganz nach europäischem

Muster gemacht und besitze ich welche in meiner Sammlung, von denen ein Jeder den
Unterschied zwischen einem europäischen und Maldiven-Messer nicht herausfinden kann.

Die Feuer-Erzeugungs-Apparate werden ausschliesslich auf dem nördlichen Male-Atolle
und von den Fischerleuten auf sämmtlichen Atollen verwandt. Die Eingeborenen auf den
südlichen, Addu-Suvadiva-Atoll etc., sollen die Feuer-Erzeugungs-Apparate und keine Streich
hölzer im Gebrauch haben.

Tavidu-Amulette sind selten im Gebrauch und werden dann meistens von importirten
Maldivianern, z. B. aus Zansibar, getragen, oder solchen, von denen ich vermuthete aus
Arabien zu stammen, wie die hohen Priesterkasten auf Male, die ebenfalls vor 3o—40 Jahren
 aus Mecca und andere aus Makallah (Arabien, Süd-Küste) einwanderten.

Fächer werden auf Male-Atoll nicht gemacht und man sagte mir, dass alle aus

Bengalen stammen; ob dies richtig ist, konnte ich nicht ermitteln.
„The quadrant” (digufilu) war nur noch ein Exemplar in Male, überhaupt sei dies das

einzige auf den Maldiven. Der höchste Priester, ein sehr einflussreicher Mann beim Sultan,
war der Besitzer.

Gegen hübsche Geschenke erhielt ich mit Erlaubnis des Sultans einen Quadrant. Der
selbe ist aus Ebenholz und soll vor 20—3o Jahren noch im Gebrauch gewesen sein, mit
Hülfe einer arabischen Tabelle. Die Tabelle wurde mir versprochen, doch habe dieselbe bis
heute noch nicht erhalten.

Refila Astrolabe wird viel gebraucht und kommen dieselben aus Indien.

Girula do. aus Indien, angeblich Singasson.
Kompasse habe ich nach arabischen Vorbildern nicht gesehen, sondern nur ganz moderne.

Dieselben werden von allen Boots- und Fischerleuten benutzt.
Conis, Münzen, sind, speciell für den Kleinhandel resp. Baar-Einkäufe, folgende im

Gebrauch: Bodu lari, grosse Kupferstücke, 20—25 Stück pro Rupee = 2 M. Kuda lari,
kleine Kupferstücke, 80—iz5 Stück pro Rupee = 2 M. Rupee und Co werden für höhere
Beträge (5—100 Rp.) bezahlt; Napoleons und Sterlinge werden sehr gern genommen. Voll
ständig ausser Cours sind die Maldiver Silber-Coins, und konnten mir selbst die höchsten
 und ältesten Minister auf Male keine Auskunft mehr hierüber erstatten. Der Vetter vom

Sultan, A. Abdullhi Deedee, besass die letzten Silbermünzen und nur gegen hohe Geschenke
trat er mir dieselben ab. Es sind dies: Rihi lari, grosse Silver-Coins. Digu lari, auch Fish

hook (Fischangel). • Ruda lari, kleine Silber-Coins.


